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Telegramme desWolff'schenBüroh
an de» „Enztäler".

(WTB.) Den5. Oktober, nachm. 320 Uhr.
Großes Hauptquartier, 5. Oktober. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Englische Handgranalenangriffe auf Las Werk

nordwestlich Loos wurden wieder abgewiesen.
Bei den vergeblichen Angriffen auf dieses Werk
haben die Engländer außer beträchtlichen Ver¬
lusten an Toten und Verwundeten über 80 Ge¬
fangene und 2 Minenwerfer in unserer Hand
gelassen.

Das von den Franzosen auf der Höhe nord¬
westlich Giwenchy besetzte Grabenstück ist gestern
von uns zurückerobert worden. Vier französische
Maschinengewehre wurden dabei erbeutet.

In der Champagne lag stärkeres feindliches
Jnfanteriefeuer ans der Stellung nordwestlich von
Souain , wo Angriffsabsichtenbeim Feind erkenn¬
bar waren . Unser Artilleriefeuer verhinderte ein
feindliches Vorgehen.

Bei Vauquois kamen wir mit Minensprengung
dem Feind zuvor. Zahlreiche feindliche Minen¬
stollen wurden abgequetscht.

Feindliche Flieger bewarfen den Ort Blache
Saint Vllft mit Bomben. Ein Einwohner wurde
getötet. Sonst entstand kein Schaden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von

Hindenbnrg:
Nach ihren Niederlagen am 3. Oktober haben

die Russen gestern die Angriffe gegen unsere
Stellungen nur mit schwachen Abteilungen wieder¬
holt , sie wurden leicht abgewiesen.

Bei den anderen Heeresgruppen hat sich nichts
ereignet.

Russische Patrouillen tragen , wie einwandfrei
festgestellt ist, zur Täuschung unserer Truppen
deutsche Helme. Es ist selbstverständlich, daß
solche russische Militärpersonen , die in unsere
Hände fallen, nach dem Kriegsrecht behandelt
werden.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) De« 6. Okt. morgens 8.00 Uhr.
Paris,  6 -Oklbr. Die „Agence Havas"

erfährt aus Athen,  daß Ministerpräsident
Venizelos gestern vom König empfangen wurde,
der ihm erklärte, er könne der Politik des
gegenwärtigen Kabinetts nicht bis zu Ende
folgen. Venizelos habe dem König sein Ab-
schiedsgesuch eingereicht.

Wie durch den durch die deutsche Oberste Heeres¬
leitung jetzt bekannt gegebenen Armeebefehl des
französischen Obergenerals Joffre und durch eine
dabei ebenfalls veröffentlichte Aeußerung des Be¬
fehlshabers der englischen Gardedivision und die
damit verbundenen Kundgebungen der deutschen
Obersten Heeresleitung über die Kriegslage im
Westen  bekannt wird, hat es sich in den Tagen
vom 15. September bis in die jüngste Gegenwart
wohl um die größte Schlacht im Weltkriege gehandelt.

wie sie nun wohl auf tagelang geschlagen worden ist.
Der ohne Zweifel großzügig angelegte Plan der
Franzosen und Engländer ging aufs Ganze. Es
war alles geschehen, um die deutschen Linien zu
durchbrechen. Was ist nun aber der Erfolg aller
dieser riesenhaften Anstrengungen? Auf der ganzen
Front haben die Engländer und Franzosen die deut¬
schen Linien angegriffen, aber nur an zwei Stellen
gelang es. in einer Breite von einigen Kilometern
die erste deutsche Linie zu durchdringrn. Fest und
unerschüttert stand aber die zweite und dritte Linie
der deutschen Truppen hinter den Durchbruchstellen
und gewaltige Gegenangriffe machten die tapferen
deutschen Truppen an allen bedrohten Punkten der
Westfront, uud zwar erfolgten diese Gegenangriffe,
wie man auch aus den Berichten den neuesten Mel¬
dungen der Obersten deutschen Heeresleitung ersehen
kann, meistens mit der Gegenwirkung, daß die Eng¬
länder und Franzosen wieder zurückgeschlagen wurden.
Geradezu erschütternd sind nach den deutschen Be-
richtrn auch die Verluste der Franzosen und Eng¬
länder in den gewaltigen Kämpfen gewesen. Der
Verlust der Franzosen an Toten. Verwundeten und
Gefangenen wird auf 130.000 Mann angegeben und
derjenige der Engländer auf 60 000 Mann, die
deutschen Verluste haben aber die Verluste der Feinde
noch nicht um ein Fünftel erreicht. Da man an¬
nehmen muß, daß bei dem Durchbrechen der Feinde
durch die deutsche Linie an zwei Stellen und durch
die überraschende Anwendung von Gasbomben unter
den deutschen Verlusten sich auch viele Gefangene
befinden, so ist der Verlust auf deutscher Seite an
Toten und Verwundeten verhältnismäßig gering
gewesen, wenn man die Riesenverluste der Feinde
in Betracht zieht. Hochwichtig ist es aber nun. daß
zur Freud« der deutschen Patrioten festgestellt werden
kann, daß der jüngste Riesenangriff der Feinde im
Westen keinen Erfolg hatte, und daß auch der Zweck
des Riesenvorstoßes der Franzosen und Engländer,
dadurch die deutsche Kriegsführung gegen Rußland
zu erschüttern, nicht erreicht worden ist. Hoffentlich
werden die Mißerfolge in der Riesenschlacht an der
Westfront im französischen Volke die Erkenntnis reifen
kaffen, daß alle französischen Angriffe auf die deutsche
Front vergeblich sind und daß es deshalb an der
Zeit wäre, sich im französischen Lager mit den
Friedensgedanken allmählich vertraut zu machen.

Aus Paris wird berichtet, daß sich der Präsident
Poivcaro und alle Minister in das französische
Hauptquartier begeben hätten. Jedenfalls soll dort
in Gegenwart des französischen Obergenerals ein
wichtiger Entschluß gefaßt werden. Schweizer Zei¬
tungen behaupten auch, daß Frankreich alle seine
Reservetruppen an die westlichen Grenzen gebracht
und bei Beifort ein großes Heer zusammengeschoben
habe. In Paris war das Gerücht verbreitet worden,
daß die Festung Lille von den Franzosen wieder
erobert sei. Umso größer war aber die Enttäuschung
der Pariser, als in Paris aus Lille geflüchtete Ein¬
wohner eintrafen und meldeten, daß Lille noch fest
im Besitze der Deutschen sei. — Der König von
England  hat an den Präsidenten der französischen
Republik eine Glückwunschdepesche zu den großen
Erfolgen der französischen Truppen gesandt, und der
Präsident Poincaro hat dem englischen Könige eben¬
falls zu den Siegen der Engländer Glückwünsche
geschickt Hoffentlich melden sich die hohen Herren
nun auch gegenseitig die Enttäuschungen und die
Verluste.

London,  5 . Okt. (WTB .) Das Reutersche
Büro meldet aus Marseille: Ein österreichisches
Unterseeboot hat am 3. Oktober auf der Höhe von
Cerigo an der griechischen Küste den französischen
Dampfer „Provincia" (3523 Tonnen) versenkt. Die
Besatzung durfte in die Boote gehen.

Berlin,  4 . Okt. Das in der Gegend von Rethel
abgeschoffene französische Luftschiff„Alsace" hatte in

der letzten Zeit mehrfach nächtliche Bombenabwürfe
j hinter unserer Front ausgeführt. Dadurch, daß wir

es sitzt in unsere Hand gebracht und die Besatzung
i gefangen genommen haben, sind unsere Truppen den
! nächtlichen Plaggeist los geworden.
^ Köln.  5 . Okt. Die „Köln. Ztg." meldet von

der italienischen Grenze: Die römische„Tribuna" be-
. richtet aus Saloniki, daß zwei russische Geschwader
^ den bulgarischen Hafen von Warna  unter Feuer
' halten. — Aus Widdin  wird der Uebertritt vieler

serbischer Reiter über die bulgarische Grenze gemeldet.
Berlin,  4 . Okt. (GKG.) Der Berliner Ver¬

treter des „St . N. T " meldet: Bei den letzten
Kämpfen im Westen ist man mehrfach auf feindliche

i Soldaten gestoßen, die von Franzosen, Engländern
^ und Belgiern mit Flugzeugen weit hinter die Front
f gebracht und dort gelandet worden waren. Sie sind
i natürlich gefangen genommen und unschädlich gemacht
t worden. Aber man sieht daraus doch immerhin, wie

weit unsere Gegner sich ihr Ziel gesteckt halten.
Diese auf Flugzeugen nach dem Rücken unserer Linien
beförderten Soldaten sollten dort unsere Kunstbauten
und rückwärtigen Verbindungen zerstören und so
unter Umständen eine geordnete Zurücknahme unserer
Truppen unmöglich machen. Im übrigen kann auch

^ in diesem Zusammenhang nur immer wieder ver-
^ sichert werden, daß die Stimmung auf der West¬

front trotz der schweren Kämpfe ganz ausgezeichnet
ist. Das ist kein Wunder, denn die Verluste sind in

s Anbetracht der Ausdehnung und der Zähigkeit der
i Kämpfe sehr gering gewesen. Es ist auch nicht wahr,
l daß unsere Truppen durch feindliche Gasangriffe
^ besonders schwer gelitten hätten. Diese Angriffe mit
: giftigen Gasen haben uns nicht unerwartet getroffen.
' Unsere Truppen waren auf sie vorbereitet und waren
^ mit entsprechenden Schutzmitteln ausgerüstet.

Paris,  4 . Okt. (WTB .) Nach einer Meldung
! des „Temps" sind die seit einigen Tagen in den
i französischen Zeitungen erwähnten Gefchützflugzeuge
' (Avions Canons) Zweidecker, die außer dem üblichen
s Maschinengewehr eine kleine Hotchiß-Kanone auf der

obern Drahtfläche tragen. Die ersten Versuche mit
>dem Geschützflugzeug seien im Januar von den

Hauptleuten Remy und Faure angestellt worden,
! die infolge eines falschen Manövers abgeftürzt und
. gelötet worden seien.

Petersburg.  4 . Okt. (WTB .) „Nowoje
i Wremja" begrüßt die große Offensive an der West¬

front mit Befriedigung darüber, daß endlich einmal
die Mißstimmung im russischen Volk, das fragte, wo
die Alliierten blieben, dadurch beseitigt werde, da
jetzt erwiesen sei, daß die Alliierten sich bisher zu
dem gemeinsam geplanten Vorstoß vorbereitet hätten.

l Amsterdam. 3. Okt. Reuter meldet aus London,
daß der Zar seine bereits angekündigte Absicht, den
kriegführenden Mächten am Allerseelenlag einen
Waffenstillstand von 24 Stunden vorzuschlagen, aus¬
geführt hat.

In der letzten Senatssitzung in Paris  erklärte
dieser Tage nach einer Mitteilung des „Republicain"
der Senator Debierre. daß Frankreich bisher für den
Krieg die ungeheure Summe von 30 Milliarden
Franken  ausgegeben habe.

Berlin,  4 . Okt. (WTB.) Auf die 3. Kriegs-
anleihe waren bis Samstag, also bis 2. Oktober ein¬
schließlich. rund 5 Milliarden Mark eingezahlt.

Berlin,  5 . Okl. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le mente
an den Kgl. Württ. Generalmajor Grüner,  Chef
des Feldeisenbahnwesens I.

Osnabrück.  Die Stadt hat für 85000 Mark
Butter eingekault und einfrieren lassen; es sollen
gegebenenfalls Einkäufe im Betrage bis zu 130 000
Mark erfolgen. Es wird in Erwägung gezogen, an
die Bevölkerung Scheine zu verabfolgen, die zum



Bezug billiger Kohlen berechtigen . Den städtischen
Beamten und Angestellten , soweit ihre Einnahme
3000 Mark nicht übersteigt , wurde Kriegszulage ge¬
währt.

Berlin,  4 . Okt . Aus Genf wird der „Natio-
nalzritung " gemeldet : Die Regierung in Rom ver¬
bot die für nächsten Sonntag anberaumte Tagung
der römischen Arbeiterverbände , weil die Zusammen¬
kunft die Friedensbedingungen erörtern wollte.

Lugano,  4 . Okt . Die Blätter veröffentlichen
eine Einladung der Londoner Handelskammer an
alle Kaufleute der Welt . Sie werden aufgefordert,
an einer großen Messe teilzunehmrn , die vom 14.
bis 24 . März 1916 und ebenso in den Folgejahren
in London ftatlfindrn werde , um die Leipziger Messe
zu ersetzen. Zugelassen sind alle Fabrikanten der
ganzen Welt , abgesehen von Deutschland , Oesteireich-
Ungarn und der Türkei.

Jahrestag -Kalender des Weltkriegs 1914,15.
Oktober 1914.

6 . Der Versuch der Franzosen , den rechten deutschen
Flügel bis westlich von Lille zu umgehen , wird
aboewehrt . — Heftige wiederholte russische An¬
griffe auf Przemysl werden abgeschlagen . —
Das englische Unterseeboot „ E 9 " bringt das
deutsche Torpedoboot „S 116 " zum Sinken . —
Es wird gemeldet , daß beim ersten Sturm auf
Tsingtau die vereinigten Japaner und Engländer
mit einem Verlust von 2500 Mann zurückge¬
schlagen worden sind.

7 . Eine englische Brigade und die Belgier werden
zwischen dem äußeren und dem inneren Fort-
gürtel unter brteutenden Geschützverlusten auf
Antwerpen zurückgeworfen ; das Fort Broechem
nunmehr in deutschem Besitz. — Den Behörden
von Antwerpen wird die bevorstehende Be¬
schießung der Stadt durch die Deutschen ange¬
kündigt . — Ein Angriff der Russen im Gouver¬
nement Suwalki wird abgewiesen.

Württemberg.

Stuttgart  5 . Okt . Das Stuttg . N . Tagblatt
schreibt : Es ist klar , daß unter den gegenwärtigen
Verhältnissen auch das Vereinsleben zu leiden hat.
Ein Notschrei , der uns aus kaufmännischen Vereins-
kreisen zugeht , mag darüber Aufschluß geben . Es
heißt hier : Wenn man von jungen Leuten hören muß,
gaß ihr Verlangen in gegenwärtiger Zeit sich nach
Vergnügungen und sonstigen geselligen Veranstaltungen
richtet , dann muß man schon sagen , daß sie den
Ernst der Zeit nicht erfaßt haben . Es könnte sonst
nicht Vorkommen , daß ein junger Angestellter , welcher
um seine Aufnahme als Mitglied in einem kauf¬
männischen Verein nachgesucht bat , nachträglich ver¬
langt . von seiner Aufnahme abzusehen , da ihm im
Vergleich zu dem , was der Verein unter den jetzigen
Verhältnissen bieten könne , der Beitrag zu hoch er¬
scheine. Es darf hier wohl ausgeführt werden , daß
in fast allen Vereinen ein großer Teil der Mitglieder
im Felde steht, daß diese von jeglicher Beilrags¬
leistung befreit werden mußten , und daß sie zum Teil
unterstützungsbedürftige Angehörige zmückgelassen
haben , besonders wenn die Gehaltsbezüge als einzige
Einkommensquelle ganz oder wenigstens teilweise
aufzrhölt haben . Die Vereine — und vor allen
Dingen die kaufmännischen — haben es für ihre
vornehmenste Pflicht angesehen , hier einzugreifen und
statt Vergnügungen zu veranstalten , den bedürftigen
Familien Unterstützungen zu gewähren und den im
Felde stehenden K -iegern Liebesgaben zu senden , da¬
mit sie sehen, daß man sich ihrer in schwerer Zeit

, annimmt . — Was hier von käufmännischen Vereinen
gesagt ist, gilt natürlich , wie schon angedeutet , auch
von anderen Vereinigungen . Wer im Frieden von
seinem Verein geistige Anregung , wirtschaftliche und
soziale Vorteile oder schließlich auch nur Erheiterung
als selbstverständliche Gegengabe für seinen Beitrag
hinnahm , der soll auch in jetziger Zeit , wenn es ihm
irgend möglich ist. seiner Vereinigung treu bleiben.
Es gehört ja doch auch zu den erfreulichen Er¬
scheinungen des Krieges , daß fast jeder Verein , welcher
Richtung er anqehört , bis zum leichtesten Vergnüg¬
ungklub , seine Kasse und seine Kiäfte je nach Be¬
darf und Neigung der Kriegsfürsorge dienstbar ge¬
macht hat Für diese vaterländische Mitarbeit soll
man die Vereine nicht büßen lassen , indem man sagt:
Ihr bietet mir keinen Sondervorteil mehr , darum
brauch ich"euch nimmer . Wenn man in guten Tagen
die Zweckbestimmung des Vereins gebilligt und ge¬
fördert hat . dann soll man ihm auch jetzt seine Unter¬
stützung nicht versagen , selbst wenn man auf die

Metzelsuppe oder die Zwiebelkuchenfrühmesse und das
Gansefsen verzichten muß.

Stuttgart,  5 . Okt . (Gebeisbriefunfug ) Nach
dem Polizetbericht sind in letzter Zeit auch hier sog.
Gebetsbriefe verschickt worden , in denen unter Hin¬
weis auf abergläubische Vorstellungen Weilerverbrei-
tung empfohlen wird . Das ist eine Belästigung und
Beunruhigung des Publikums . Es wird deshalb vor
der Wröerverbreitung derartiger Briefe gewarnt und
ersucht, die Versender solcher Briefe der städtischen
Polizeidirektion namhaft zu machen.

Böblingen,  4 . Okt . Die am Freitag . 1. Okt.
auf ihrer ganzen Länge in Betrieb genommene Bahn
Böblingen - Renningen — die Teilstrecke Böb¬
lingen Sindelfingen war schon seit 23 . Dezember
1914 dem öffentlichen Verkehr üb » geben . — ist als
vollspurige Nebenbaha gebaut Die Länge der Ge-
samfftiecke von Böblingen bis Rrnningen beträgt
14 .26 Kilometer . Die Kosten der Bahn ausschließ¬
lich der Erweiterung der Bahnhöfe Böblingen und
Renningen betragen für den Grunderwerb 230000
Mark , für den Bau 1 650000 Mark . Die Kosten
des Grunderwerbs wurden von den beteiligten Ge¬
meinden getragen , die außerdem zu den Baukosten
einen baren Beitrag von 142 000 Mark leisteten.

Weingarten,  4 Okt . (Kaiser Friedrich -Gold¬
stücke) Eifrige Goldiamwler sind die Schüler der
hiesigen Schulen Tausende von Mark in Gold
wurden durch ihr eifriges Sammeln aufgebracht.
Jetzt haben auch die Kaiser Friedrich -Goldstücke aus
dem Jahre 1888 . die als teure Andenken in den
Sparkäßlein ruhten , den Weg zur Reichsbank ge¬
funden . In kurzer Zeit kamen 150 Mark in diesen
seltenen Münzen zur Ablieferung.

Kus StaSt » Bezirk unS Umgebung«

In der amtl . württ Verlustliste  Nr . 280 vom
4 Oktober sind folgende Namen aus dem hiesigen
Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 125 , Stuttgart.
6 . Kompanie.

Gefr . Friedrich Schönthaler . Conweiler , gefallen.
Wilhelm Weissinger . Gaistal , l . v :rw.

7 . Kompanie.
Hermann R ' xer. Waldrennach . vermißt.

Maschinengewehr -Kompanie.
Gustav Gerwig . Neusatz , l . verw.

9. Kompanie.
Kurl Zipperle , Obsrniebelsbach , schw. verw.

10 . Kompanie.
Unteroffn . Emil Haift , Neuenbürg , l . verw.
Ernst Oßmann , Birkenfels , — insolge Verwundung

gestorben.
Rudolf Supper . Engelsbrand , schw. verw.

12 . Kompanie.
Gefr . Gottlob Glauner . Ottenhausen , l. verw.
Jakob Rentschler . Beinberg . I. verw.

Ersatz -Feldartillerie -Regiment Nr . 65.
5 Batterie.

Gottlieb Rexer , Maisenbach , l . verw.
Neuenbürg,  6 . Okt . An der 3 . Kriegsanleihe

haben sich die Kirchenpflegen  der Diözese mit
einem Gesamtbetrag von 22 500 M . beteiligt . (Zweite
Kriegsanleihe im März 1915 : 11600 M .)

Neuenbürg,  4 . Okt . Die im „Enztäler " an¬
gekündigte Reihe von Gemeindehaus - Vorträgen,
die für den Winter 1915/16 in Aussicht genommen
sind, wurde am gestrigen Sonntag abend mit einer
sorgfältig ausgearbeiteten , ansprechenden Darbietung
von Lazarettvikar Remppis - Wildbad  über „Hinden-
burg , den Befreier Ostpreußens ", eröffnet . Ein an¬
sehnlicher Zuhörerkreis hatte sich dazu eingefunden,
und man konnte sich augenscheinlich davon überzeugen,
daß die Neuenbürger ihr Gemeindehaus zu schätzen
wissen und den darin gebotenen Veranstaltungen reges
Interesse entgegenbringen . Auf besondere Einladung
waren auch die Feldgrauen unseres Vereinslazaretts
unter Führung des Rechnungsführers , Unterosfiziers
Kaiser , erschienen . Ihnen waren in der vordersten
Reihe Ehrenplätze Vorbehalten . In den einleitenden
Worten vor Beginn des Vortrags erwähnte Dekan
Uhl,  daß es in gegenwärtiger unruhiger , kampf¬
bewegter Zeit gewagt erscheinen möge , bis zum Februar
hinaus ein „Programm " zu entwerfen ; selbstverständ¬
lich stehe alles unter der Losung Jakobi 4 . 15 . Ohne
bestimmten „Plan " aber lasse sich nun einmal nichts
in der Welt in die Wege leiten . Der nächste Vor¬
trag — von Prälat v . Frohnmeyer — soll am
Abend des 31 . d. M . (Reformationsfest ) stattfinden.
„Die Tücken und wir " , heißt der Gegenstand . Eben¬
falls zeitgemäß I

Nagold,  5 . Okt . Große Freude bereitete in
dem Hause der Frau Kaufmann Schuon (Ströcker)
hier die Nachricht des schon seit Juli dieses Jahres
v :rmißten und lotgeglaubten Sohnes , des 37 jährigen
Eisatzreservisten Gottlieb Schuon . daß er seit 7.
August sich in russischer Gefangenschaft befinde . Diese
Kunde mag manch einer Familie zum Tröste und
Hoffnungsstrahl « werden.

Pforzheim.  5 . Oktbr . Der bayrische Flieger-
Unteroffizier August Böhm,  der bei F ' eiburg den
erfolgreichen Kampf mit drei französischen Flugzeugen
Halle, ist, wie der „Pforzh . Anz ." mitteilt , auch hier
nicht unbekannt . Er war vor 5 Jahren als Geselle
bei Schuhmachermeifter Reitter hier beschäftigt und
hat sich schon damals für Flugzeugbau interessiert
und Zinnmodelle von Flugapparaten gießen lassen.
Ec steht bei allen Bekannten hier als fleißiger Ar¬
beiter in Erinnerung.

Pfalzgrafen weiter,  1 . Okt . Auf dem gestern
stattgefundenen Vievmarkt waren zugeführt 23 Paar
Ochsen . 32 Paar Stiere . 22 Kühe , 9 Kalbinnen.
36 Stück Jungvieh . 2 Paar Läufrrschwein « und 5
Paar Mitchschweine . Die Nachfrage nach Zug¬
tieren und Jungvieh war sehr gering , sodaß nur ein
kleiner Teil abgesetzt werden konnte, während da¬
gegen Läufer und Milchschweine rasch Liebhaber
fanden und bald verkauft waren . Bezahlt wurden
für Ochsen 1300 —1483 --6 . Stiere 903 — 1235 ^
pro Paar . Kühe 370 — 645 Kalbinnen 482 bis
572 Jungvieh 170 — 473 pro Stück , Läufer¬
schweine 90 — 92 Milchschweine 80 — 85 pro
Paar.

Herdftrrachrichterr.
Heilbronn Stadt.  5 . Okt . Lese geht flott

weiter . Viel Nachfrage . Ermittelte Mostgewichte
80,7 Grad Oechsle . 81,3 und 88,9 bei 9.2, 9.3
und 10 .6 Promille Säure . Preise für Weißwein
230 — 240 Mark , für Rotwein 240 — 250 Mark und
darüber.

Erlenbach O/A.  Weinsberg . Lese dauert noch
weiter . Heute Verkauf sehr lebhaft . Preise 243,
244 , 247 . 250 , 255 Mark pro 3 Hektoliter . Noch
schöne Reste feil.

Gellmersbach  OA . Weinsberg . Bei steigenden
Preisen unter der Kelter alles rasch verkauft.

Hessigheim,  a . N . 2 . Okt . Die Weine wurden
vollends schnell abgesetzt. Nachfrage konnte nicht
befriedigt werden . Preise sind : niederster 220
höchster 240 Mick eipreis 227 für 3 Hekto¬
liter . Par Wurmberger kostete 250

Kleingartach,  2 . Okt . Bei steigenden Preisen
(200 ./A bis 210 für den Eimer ) alles sehr rasch
an gute Häuser v » kaust.

Mundelsheim.  4 Okt . An Pcivatweinen
alles fast v » kauft . Preise 230 — 240 Mark , Käs¬
berger 255 Mark für 3 Hekwliler . Bei der Ver¬
steigerung der G -sellschafisweine wurden erlöst : für
Käsberger 336 —363 Mark , für sonstige Berglagen
273 —315 Mark je für 3 Hektoliter.

Stetten  a . Heuchelberg . 3 . Okt . Bei lebhaftem
Verkaufe und steigenden Preisen von 180 — 205 ^
für 3 Hektoliter alles rasch verkauft.

Marbach,  4 Okt . Alles verstellt Kaufpreise
220 — 225 ^

Geradstetten,  4 . Ok !. Lese nahezu beendigt.
Güte vorzüglich . Gewicht 85 — 90 Prozent . Vieles
verstellt , ein Kauf zu 225 Mark p .o 3 Hektoliter.

vermischtes.
Wer keine Zeitung liest , handelt fahr¬

lässig.  Ein treffendes Urteil hat die Strafkammer
in Osnabrück  gefällt . Zwei Leute halten sich zu
verantworten , die entgegen der Verordnung über die
Beschlagnahme von Schafwolle ein Kaufgeschäft über
einige Pfund Wolle abgeschlossen hatten . Sie be¬
riefen sich zu ihrer Entschuldigung darauf , daß sie
die Verordnung nicht gekannt hätten , die in ihrem
Dorfe nicht in der ortsüblichen Weise bekannt ge¬
macht worden sei. Auf die Frage , ob sie denn die
Verordnung nicht im Kreisblatt gelesen hätten , ver¬
neinten sie diese mit der Bemerkung , daß sie keine
Zeitung lesen . Sie boten sogar einen Beweis dafür
an . Das Gericht verurteilte die Angeklagten zu je
einem Tag Gefängnis mit der Begründung , daß,
wer keine Zeitung lese, fahrlässig handle und die Un¬
kenntnis von Verordnungen infolge dessen nicht vor
Strafe schützt.

Kriegsgewinne.  Im Handelsteil der „ Na-
tional -Zeitung " wurde die Frage aufgeworfen : Wie
sieht es in der Lederindustrie  aus ? und dazu fol-



gende Ausführungen gemacht : ...Der immerhin seltene
Fall , daß eine Aktiengesellschaft im Laufe eines Jahres
mehr als ihr ganzes Aktienkapital rein verdient hat,
ist kürzlich in der Lederindustrie zu verzeichnen ge¬
wesen , nämlich bei der Nürnberger Lederfabrik Aktien¬
gesellschaft , vormals Schreier u . Naser . Die mit
400000 Mark Aktienkapital arbeitende Gesellschaft
hat im Geschäftsjahre 1914/15 nicht weniger als
772 914 Mark brutto und 433 701 Mark reinverdient,
sodaß also der Reingewinn fast 110 v. H des Aktien-
kapitals ausmacht . Bor Feststellung des Reingewinns
sind bereits die gesamten Maschinen auf 1 Mk . ab¬
geschrieben worden . Die Aktionäre erhalten trotzdem
riur eine Dividende von 20 v. H .. und nach reich¬
licher Dotierung der Reserven werden mehr als 50 v. H.
des Aktienkapitals auf neue Rechnung vorgetragen;
ein Zeichen eines immerhin nicht unbefriedigenden
Geschäftsganges in der Lederindustrie ."

Auch Kriegs wucher.  In der Nc . 220 des
„Steglitzer Anzeigers " findet sich folgendes Stellen¬
angebot : „Gebildete Dame gesucht auf etwa 8 Wochen
für leichte Büroarbeit , Musterbriefe , Adressenschreiben.
Arbeitszeit 9— 1 und 3 — 6 Uhr . Wochenlohn 7,50
Mark . Offerten " » sw. — Der „Vorwärts " hängt
dieses Angebot mit Recht niedriger . Das ist auch
Kriegswucher.

Hindenburg lernt!  Die „Schwäb . Tagw ."
bringt folgendes Scherzgedicht von Hans Flur:

Zu Cannstatt ob dem Stammtisch
Hängt Hindenburg im Bild;
Es blickt der Schlachtenlenker
So freundlich und so mild.
Worüber mag sich freuen
Grad hier der große Mann ? —
Weil er von diesem Stammtisch
Noch recht viel lernen kann.

(Aus der Kriegszeitung des 15 Armee¬
korps .) Dem in Straßburg beheimateten 126 In¬
fanterieregiment ging jüngst , wie wir der „Straßb.
Post " entnehmen , ein Urlaubsgesuch zu, worin eine
wackere schwäbische Bauernfrau für ihren als Land¬
wehrmann im Feld stehenden Eheherrn einen kürzeren
Urlaub während der Obsternte erbat . Das handfeste
Schreiben lautete : „Wie dem Schultbeißenamte be¬
kannt sein dürfte , ist meine Mutter eine alte , ge¬
brechliche Witwe . Dieselbe besitzt ein größeres
Baumgut und kann mit dem Einheimsen von Obst
und der weiteren Feldfrüchte nicht mehr umgehen.
Da wir zwei Kinder haben , dieselben aber Mädchen
find und ich häufig mit dem Gedanken umgehe , mein
Mann könnte in diesem Kriege fallen , ohne mir einen
Stammhalter hinterlassen zu haben , deshalb bitte ich
um Beurlaubung meines Mannes auf zehn bis zwölf
Tage . Hochachtungsvoll ! Frau Rosa B ."

sUrlaubsqrußj  Der jungverheiratete Feld-
webelleutnant X hatte Urlaub erhalten „zur Rege¬
lung von Familienangelegenheiten " . Aus der Heimat
erfreute er den Kompagnieführer mit einer schönen
Ansichtskarte und der Mitteilung : „Die Regelung
meiner Familienangelegenheiten schreitet rüstig vor¬
wärts ." ( „Jugend ." )

MtIA N. LESEWUT -.
Berlin,  5 . Okt . Die „B . Z ." meldet aus Sofia:

Ministerpräsident Radoslawow erklärte den Vertretern

der regierungsfreundlichen Parteien : Wir stehen vor j
j dem Krieg und müssen unsere natürlichen Interessen
! verteidigen . Wir müssen unseren Gegnern alles das,
j was sie uns roc zwei Jahren genommen haben , ,
! mit bewaffneter Hand entreißen und uns für jede
> Beleidigung volle Genugtuung verschaffen.

' Berlin,  5 . Okt . Die „B . Z ." meldet aus
Konstantinopel : Das offiziöse Blatt „Hilal " gibt
die Meldung griechischer Blätter aus Saloniki wieder , >
wonach die rumänische Regierung auf mehrfache An - ^
frage erklärt habe , daß fick Rumänien im Falle
eines bulgarischen Angriffs auf Serbien oder Griechen¬
land lediglich auf den Schutz seiner nationalen Inte - °
reffen beschränken und an seiner Neutralität festhalten
werde . Nur wenn die Russen Beffarabien räumen
und die Zentralmächte sich anschicken würden , in
dieses Gebiet einzumarschieren , würde Rumänien
als Gegenleistung für seine Neutralität Beffarabien
verlangen.

Frankfurt.  5 . Okt . (GKG .) Die „Fcks . Ztg ."
meldet aus London . 4 . Oft . : Die „Agenc : Havas"
will erfahren haben , daß Rumänien in London eine
neue Anleihe abgeschlossen habe , die bereits amtlich
ratifiziert worden sei.

Münster  i . W,  6 . Okt . (WTB .) Das Glocken-
gerüft der Antoniuskirche ist eingestürzt . Drei Ar¬
beiter sind tot . zwei schwer verletzt.

Von der Schweizer Grenze,  5 . Okt . (GKG .)
i Die Basler Zeitungen melden aus Mailand : Drei

ehemalige öfterreich -ungarische Offiziere italienischer
Nationalität , welche aus russischer Gefangenschaft in
Italien ringetroffen sind, berichten , daß 800 japanische
Geschütze und viele japanische Artillerieoffiziere in ,
Kiew angekommen sind . Das gesamte Munitions¬

wesen befinde sich unter strenger Aufsicht japanischer ^
Osfiziere . .

Sofia . 5 . Okt . (WTB . Wien . Korr . Bur .) Nach
den in Athen abgegebenen Erklärungen der Entente -
soll das Landungskorps , das eine Stärke von 70,000
Mann erreichen soll, als Hilfskorps für Serbien
bestimmt sein und nach Mazedonien dirigiert werden.
Jedoch soll es in erster Linie zu Demonstrations¬
zwecken gegen Bulgarien Verwendung finden.

Berlin,  6 . Okt . (WTB .) Wie der „Berliner
Lokalanz ." schreibt, war bis Mitternacht über eine
Antwort Bulgariens auf das russische Ultimatum
eine Meldung den hiesigen unterrichteten Stellen nicht
zugegangen . Das „Berliner Tagebl ." bemerkt : Nach¬
richten brauchen jetzt, um von Sofia nach Berlin zu
gelangen , durchschnittlich 16 Stunden . Die Entschei¬
dung der bulgarischen Regierung kann also heute im
Laufe des Morgens hier eintreffen . Es gilt fort¬
gesetzt als selbstverständlich , daß die bulgarische Re¬
gierung sich dem Willen Rußlands nicht unterwerfen

, wird.
Berlin,  6 . Okt . (WTB .) Dem „Secolo " wird

laut „Berl . Tagebl ." aus Saloniki mitgeteilt , daß
bisher 16 große französische Transportdampfer in

Karaburnu bei Saloniki eingetroffen sind. Das
Erpeditionsheer besteht lediglich aus weißen Fran¬
zosen, nicht Kolonialtruppen . An der griechisch,
bulgarischen Grenze sei eine 2 Kilometer breite
neutrale Zone ausgemrssen , um Konflikte zu ver¬
hindern . — Nach der „Jdea Nationale " werden
30,000 Mann gelandet.

Berlin.  6 . Okt . (WTB .) Die „Voss . Ztg ."
meldet aus Madrid : Der „Corriere Espagnole " be-
richtet , daß eines der deutschen Tauchboote vor
einigen Tagen am Eingänge der Meerenge von
Gibraltar ein englisches Transportschiff versenkt habe,
was von den Engländern geheim gehalten werde.
Die Abfahrt von sechs Truppentransportschiffen von
Gibraltar wurde aufgeschoben.

Den 6. Oktober 1915.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Tägl . Rundschau"
wird aus Konstantinopel berichtet : Die Verhand¬
lungen zwischen der bulgarischen Regierung und dem
Konsortium der Aktien -Gesellschafr der Orient -Bahn
sind überraschend schnell zu einem Abschluß gekommen.
Die Parteien vereinbarten , daß die Eisenbahnlinie
Dedeagatsch -Adrianopel von Bulgarien gegen eine
Ablösungssumme von fünfzig Millionen Franken
in Staatsverwaltung übernommen werde . Die Ak¬
tionäre zeigten das größte Entgegenkommen , weil sie
erkannten , daß dieser Teil der Eisenbahnstrecke für
Bulgarien von großem strategischen Wert sei.

Berlin. (Priv -Tel ) Die „Deutsche Tagesztg ."
meldet aus Bukarest : Die halbamtliche „Jndepen-
dance Roumaine " führt aus : Der Ausgang des einen
Kampfes gegen Serbien könnte auch für den Welt¬
krieg entscheidend werden . Es sei nicht so sehr aus¬
geschlossen. daß der Friede von dort her kommen
werde , von wo der Weltkrieg ausgegangen sei. In¬
zwischen bringe der unerwartete Widerstand der
Türken auf dem Balkan alles drnnter und drüber.

Berlin. (Pciv .-Tel ) Die „Morgenpost " erfährt
aus Bukarest:  In einer halbamtlichen Auslassung
legte die rumänische Regierung ihren Standpunkt da«
hin fest, daß auch die auf dem Balkan eingetretene
Wendung , di« kriegerische Verwicklungen als unver¬
meidlich erscheinen läßt , die rumänische Regierung
von der bisher befolgten Aufcechterhaltung strenget
Neutralität  nicht abbringen werde.

Frankfurt  a . M (Priv : Tel .) Aus Paris
wird der „Frkf . Ztg ." gemeldet : „Havas " meldet
aus Athen : Aus Mythrlene wird berichtet : Ein
leichtes englisches Geschwader beschoß am Montag
die türkischen Stellungen von Tenki . Die Verbün¬
deten hatten auf Transportschiffen weittragende
Geschütze ausgestellt und beschossen die Meerengen
und Forts der kleinasiatischen Küste.

Bekanntrnachung
betreffend die Eichung und Nacheichung

der Wein - und Obstweinfäffer , sowie der Herbstgefäße.
Fässer , in denen Wein und Obstwein (Most ) Lei faß-

weisem Verkauf dem Käufer überliefert wird , sind eichpflichtig
und nacheichpflichtig . Nicht hierher gehören die sogmannten
Lagerfässer und die Fässer , die im Eigentum und Besitz von
Personen sind , welche Wein und Obstwein nicht verkaufen . Mit
Rücksicht auf die Wirtschaftsabgaben müssen jedoch die zur
Beisuhr oder zur Einlage von Getränken dienenden Fässer der
Wirte geeicht, nicht aber nachgeeicht sein.

Die Nacheichfrist für die eichpflichtigen Wein - und Obst¬
weinfässer beträgt 3 Jahre . Fässer , die das Jahreszeichen 1911
oder ein vorhergehendes Jahreszeichen haben , müssen also vor
ihrer diesjährigen Verwendung nachgeeicht werden.

Herbstgefäße sind eichpflichtig und nacheichpflichtig . Die
Nacheichfrist beträgt 2 Jahre , -so d-aß also Herbstgefäße mit dem
Jahreszeichen 1912 oder einem vorhergehenden Jahreszeichen
vor ihrer diesjährigen Verwendung nachgeeicht werden müssen.

Nähere Auskunft erteilen die Eichbeamten.
Neuenbürg,  den 4 . Oktober . 1915 . K . Oberamt.

Amtmann Häfele.

A. Höeramt Weuenöürg.
Gemäß Z 6 Abs. 2 Buchst , u der Haferoerordnung vom

28 . Juni 1915 wird den Haltern von Zuchtfarre « , welche
selbst Hafer bauen , gestattet , solch n an ihre Zuchffarren zu
verfüttern . Die zugelassene Verfütterangimenge beträgt nach
Bundesratsverordnung vom 9 . S Pt . 1915 (RGBl . S . 556 ) ein
halbes Kilogramm für den Tag und Zuchtsarren.

Den 1. Oktober 1915 . Oberamtmann Ziegele.

Kotes Kren; Uenenvürg.
Außer den bereits im Enztäler Nr . 141 vom 3. Sept . 1915

bekanntgegebenen Gaben sind zum Opfertag nachträglich dre
folgenden eingegangm . für die hiemit herzlich gedankt wird:
Bieselsberg 35 .50 , Dobel 230 .— , Neusatz 65 .^- , Ottenhausen
150 .— , Schwann 23 .83 , zus . 504 .33.

Neuenbürg,  3 . Oktober 1915.
Der Bezirksvertreter des Württ . Laudesvereins vom Roten Kreuz:

Oberamtmann Ziegele.

isitmkartcn liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

K. Forstamt Euzktösterle.
Freihändiger

Nadrlßammhiilj-Nttkaiis
aus Staatswald 1 27 und 23:

!II 4 , 8 . 10 . 11 ; IV 10 . 11,
17 ; V 5 und 6;  VI . 10 ; VII
33 , 46 , 51 und das Scheidholz
sämtlicher Hüten:
4464 Stück Langholz mit Fm .:

438 1. , 537 II . , 663 III .,
541 IV .. 518 V., 176 VI . Kl.

265 Stück Sägholz mit Fm .:
175 I . , 117 II . , 1 HI . Kl.

Losv .rzeichmsse unentgeltlich vom
Forstamt , das auch die Angebote
bis zum

16 . Oktober ds . Js.
entgegennimmt . Die Bietenden
sind an ihre Gebote bis zu der
spätestens am 26 . Oktober d. I.
erfolgenden Entscheidung der
K. Forstdirektion gebunden.



Neuenbürg.

Die Musterung
der in den Jahre « 187k bis 1895 (1. Januar 187k bis 31 . Dezember 1895)
geborenen Wehrpstichtige«, die sich auf Grund des Gesetzes vom4. September 1915 (Be¬
kanntmachung des Zivilvorsitzenden vom 13. September und des Bezirkskommandos Calw vom
15. September 1915, „Enztäler" Nr. 148 und 149) bei de« Gemeindebehörden oder
dem Meldeamt zur Landsturmrolle haben anmelden müssen, sowie der zeitig zurückgestellteu
Militärpflichtigen findet in der Zeit vom 11. bis 18. Oktober 1915 statt. Zu erscheinen
haben am

Montag den 11. Oktober 1915, vom.8 V2 Uhr, tu Hemnalb, Rathaus,
die Pflichtigen der Gemeinden Berubach , Dobel , Herreualb , Loffenau , Neusatz und
Rotensol;

Dienstag-r«12.Moder UM, mm». 8Uhr, ia Wilddad, Kothais,
die Pflichtigen der Gemeinden Euzklötterle und Wildbad , sowie die unausgebildeteu
Pflichtigen der Jahrgänge 187K/87 der Gemeinde Calmbach;

Mittwoch den 13. Oktober 1915, vorm. 8 Ahr, in Höfen, Rathaus,
die Pflichtigen der Gemeinden Bieselsberg , Deuuach , Höfe « , Jgelsloch , Kapfeuhardt,
Laugeubraud und Salmbach, sowie die Unausgebildeteu der Jahrgänge 1888/95,
sämtliche Ausgebildete « der Jahrgänge 1876/1895 und die zeitig zurückgestellten Pflichtigen
der Gemeinde Calmbach;

Domerstag,drall.Moder tSIS»»orai.8'/-Mr,m8lhöiodkkg,Olhsknsoal,
die Pflichtigen der Gemeinden Beinberg , Maiseubach , Oberlengenhardt , Schöm¬
berg, Schwarzenberg und Uuterleugeuhardt;

Freitag, den 15. Oktober 1915, vorm. 7'/-Uhr, in Neuenbürg. Rathaus,
die uuausgebildeten Pflichtigen der Gemeinden Arnbach , Conweiler , Engelsbrand,
Feldreuuach, « rafeuhaufe », Grunbach, Oberuiebelsbach, Ottenhausen, Unter-
uiebelsbach;
Samstag, den 16.Oktober 1915, vorm.7 /2  Uhr, in Neuenbürg»Rathaus,

die unausgebildeteu Pflichtigen der Gemeinden Birkeufeld , Neuenbürg , Schwan « und
Waldrennach;

Montag,de«18.Moder ISIS, oorm. 7/-Uhr, in Uenendnrg, Kathens,
die sämtlichen ausgebildeteu Pflichtigen der Jahrgänge 187K/95 , sowie die zeitig zurück-
gestellte« Militärpflichtigen der Gemeinden Arnbach, Birkenfeld, Conweiler , Engels-
braud. Feldreuuach, Grafeuhause«, Gruubach, Reueubürg , Oberniebelsbach,
Otteuhausen, Schwauu, Uuteruiebelsbach, Waldreuuach.

1. Besondere Vorladungen der Unausgebildeteu ergehen nicht ; die Wehrpflichtigen haben
auf Grund vorstehender Bekanntmachung zu erscheinen. Die Ausgebildeten und zeitig Zurück¬
gestellten erhalten noch besonderen Gestellungsbefehl.

2. Die Militärpapiere sowie etwaige Uvabkömmlichkeitsbescheiniguugeu sind untzubriugeu.
3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von der Polizeibehörde be¬

glaubigtes ärztliches Zeugnis beizubringen, falls dasselbe nicht vom Oberamtsarzt ausgestellt ist.
4.  Pflichtige, die an einem Gebrechen leiden, das bei der Musterung nicht eingehend unter¬

sucht werden kann, haben hierüber ein ärztliches Zeugnis beizubringen. Zeugnisse, die nicht vom
Oberamtsarzt ausgestellt sind, müssen polizeilich beglaubigt sein.

5. Die Pflichtigen haben mit reinem Unterzeug und reingewaschenemKörper zu erscheinen.
6.  Nichtanmeldung zur Laudsturmrolle oder Nichterhalt eines Gestellungsbefehls entbindet

nicht vom Erscheinen zur Musterung.
7. Unpünktliches Erscheinen oder unentschuldigtes Fehlen wird bestraft.
8. Von der Musterung können durch den Zivilvorbtzendender Ersatzkommission Wehr¬

pflichtige befreit  werden, die nach Zeugnis des Oberamtsarzts oder nach amtlicher Bescheinigung
der Ortsbehörde an folgenden Fehlern und Gebrechen leiden: Verkürzung oder Mißgestaltung
des ganzen Körpers, Geisteskrankheit, Epilepsie, chronische Gehirn-, Rückenmarks- oder andere
chronische Nervenleiden, Blindheit beider Augen, Taubheit beider Ohren, Verlust größerer Glied¬
maßen.

Die Gemeindebehörden werden angewiesen. Vorstehendes wiederholt auf ortsübliche Weise
in ihren Gemeinden bekannt zu geben.

Das Erscheinen der Herren Ortsvorsteher im Musterungsterminist nicht erforderlich.
Dm 4. Oktober 1915.

Zmlvorßhevder der ErsahklnmnWllu:
Oberamtmann Ziegele.

die tklWse lm Welten
und die sonstigen Vorgänge auf den zahlreichen Kriegsschauplätzen
lassen den aufmerksamen Zeitungsleser tagtäglich ein umfang'
reiches Kartenmaterial aufschlagen. Dieses ist zweckmäßig in dem

wieSer irisch eingelroffenen
.'. XriLgskarlen-Mlas
vereinigt, der in 13 Karten sämtliche Gebiete— also auch die
Dardanellen, Serbien, Suezkanal, Tripolis usw. — zeigt. Die
Karten sind reich beschriftet, farbig gehalten und leicht lesbar.

Donnerstag «.Freitag
irische

ScheWche
pkannkuchLLo.
Neuenbürg Teles. io.

Wir können den Atlas unfern geschätzten Abonnenten
Mff- zum Preise von Mark  1.5V "WW

nur empfehlen. — Zu haben in der

BuchhanSlung S«s „LnztSlers".

Uerlorr«
am Montag abend eine Vor-
steckuadel. Abzugeben

Waldrrnnachrrsteige 364.

Berichtigung.
Das Ausschreiben vom 2. Oktober ds. Js . , die Zwangs«

Versteigerung von Grundstücken, betrifft
August Bub , Maurermeister in Laugeubraud.

Slyomverg, L-R. pteuenvurg i^rcoor iriio.
Kommissär:

Stellv. Bezirksnolar Pieper.

Nachruf
für Wilhelm Müller , Landwehrmaun, Jnf .-Regt . 248.
Endlich hast du ousgeruht
Bon dem Kampf , den du be¬

standen,
Diesmal wars der Feinde Brut
Fern vom Herd , in fremden

Landen.

Kampfum Freiheit Wardein Los,
Dieies hast du jetzt bewiesen,
Doch oer Schmerz um dich ist groß,
Weil du 's mit dem Tod mußt'

büßen.
Eine Witwe und vier Kinder

Zur Erholung kamst du heim j Weinen um dich, tapferer Held;
Zu derFrau und deinen Kleinen , i Ach gäb 's Frieden noch vor
Doch der Krankheit böser Keim ! Winter,
Raffte weg dich von den Deinen . ! Gott erbarm sich dieser Welt!
Widmung von seinen Kameraden und Parteifreunden.

^Hcrbst - Kngebot : ^
Ich habe noch sehr preiswert und rechtzeitig erworben:
ea. 3VV Stück Maccohemden, ca. 490 Stück
Eiufatzhcmden, ca 300 Stück wollaemischte
und reinwollene Hemden, ea. 200 Stück
Baumwollflanellhemden , ca. 300 Stück
Maceo-Unterjacken, ca. 300 Stück wollge-
mifchte und reinwollene Unterjacken, ca.
100 Stück wollgemifchte und reinwollene
Unterhofen, ca. 250 Stück gestrickte Unter¬
hofen, ea. 1000 Paar Socken, ca. 500 Stück
Wams , Sweaters und gestrickte Weste»

Dame« Trikot-Uuterkler- uug
ferner:

Damenkleiderstoffe, schwarz und farbig
Baumwollflanelle für Hemden, Blusen und

Kleider, Schürzen und Kleiderzeuge
Nnterrockbiber, Flanelle rc.

Aussteuer-Artikel

^phil . Bosch, WilSbaS^
Schömberg.

Eine neue moderne

illiuimiimchlmg
billig zu verkamen.

Georg Koppler.Vrotmehl
ohne Xarten
ist wieder eingetroffen bei
Wilhelm Obrechl
Bäckerei und Weinhandl.

_Pfinzweiler . _

W Es zieht! >
D Wie leicht holt man sichW
W dabei Erkältungen und W
W Heiserkeit. Wybert-Ta- W
M bletten schützen davor W
W am wirksamsten. Seit M
W 70 Jahren anerkannt. D
W 712 In allen Apotheken W
^ und DrogerienM.1.—. ^

//

Z W

Brotmehl u.
Kernengries

ohne Karte
sind wieder eingetroffen

August Deubel «L Soh«
Kunftmühle, Ettlingen.

Kucheln
Eicheln
Roßkastanien

kaufen wir waggonweise zu den
höchsten Tagespreisen gegen so¬
fortige Kasse.

Gebr. Rofeuberger
Karlsruhei. B.

-V

füllen
I-lsusptolU

Schul-Schreibheste
empfiehlt

die C. Meeh'sche Buchdruckerei.
Druck und Verlas der L. Meet 'sibe« Buchdrucker« der En»tSler». — Verantwortlicher Redakteur «t . M - ed  in Neuev'Viro.
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